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Regionale Klimaszenarien (Winter) 

�� Schweiz Alpennordseite (2050):Schweiz Alpennordseite (2050):

�� Wintertemperaturen: +1.8Wintertemperaturen: +1.8°°CC

�� Winterniederschlag: +8%Winterniederschlag: +8% (Frei 2004)(Frei 2004)

�� Deutschland (2100): Deutschland (2100): 
�� Wintertemperaturen: +2.5 Wintertemperaturen: +2.5 –– +3.5+3.5�r�rC (Bayern: +4C (Bayern: +4�r�rC)C)

�� Winterniederschlag: +33%Winterniederschlag: +33% (Umweltbundesamt 2006)(Umweltbundesamt 2006)

Natürlich schneesichere Skigebiete in %
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Zahl der natürlich schneesicheren Skigebiete

Resultate

�� Der alpine Skitourismus reagiert sehr sensibel auf Der alpine Skitourismus reagiert sehr sensibel auf VerVer--
äänderungennderungen der natder natüürlichen Schneesicherheit. Bei einer rlichen Schneesicherheit. Bei einer 
ErwErwäärmung von 2rmung von 2°°C wC wäären nur noch 61% der heutigen ren nur noch 61% der heutigen 
Skigebiete natSkigebiete natüürlich schneesicher.rlich schneesicher.

�� AuswirkungenAuswirkungen

�� Konzentration auf die am besten geeigneten StandorteKonzentration auf die am besten geeigneten Standorte

�� Grosse regionale UnterschiedeGrosse regionale Unterschiede

�� VerVeräänderung der Marktanteilenderung der Marktanteile

�� Steigender Anpassungsdruck Steigender Anpassungsdruck 
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Düstere Aussichten?

Wintersport ade!

Palmen auf den Almen

Olivenbäume am Matterhorn

Was vom Winter übrigbleibt

HHääufig: ufig: „„GewinnerGewinner““ versusversus „„VerliererVerlierer““

Aber: geringer Aber: geringer versusversus hoher Handlungsdruck hoher Handlungsdruck 

Anpassungsmassnahmen

Technische 
Beschneiung

Ziel: Sicherung des Ziel: Sicherung des 
Skibetriebs durchSkibetriebs durch
„„SchneegarantieSchneegarantie““,,
Aufweichung der Aufweichung der 
Grenzen, die durch Grenzen, die durch 
Wetter und Klima Wetter und Klima 
vorgegeben werden,vorgegeben werden,
SaisonverlSaisonverläängerung.ngerung.
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Anpassungsmassnahmen

Technische Beschneiung

�� MMööglichkeiten:glichkeiten:
Beispiel: SaisonverkBeispiel: Saisonverküürzung in Qurzung in Quéébec (2050)bec (2050)
Ohne Beschneiungsanlagen: Ohne Beschneiungsanlagen: ––42 bis 42 bis ––87%87%
Mit Beschneiungsanlagen: Mit Beschneiungsanlagen: ––4 bis 4 bis ––32%32%

Quelle: Scott et al. 2007Quelle: Scott et al. 2007

�� Grenzen: Klima, InvestitionsGrenzen: Klima, Investitions-- und Betriebskosten, und Betriebskosten, 
WasserverfWasserverfüügbarkeit, Richtlinien und Verbote.gbarkeit, Richtlinien und Verbote.

Sommertourismus I

� Sommer im Jahre 2050

�� Nicht nur wNicht nur wäärmer, sondern auch trockenerrmer, sondern auch trockener
�� MMöögliche Analogie: Sommer 2003 und 2006gliche Analogie: Sommer 2003 und 2006

� Auswirkungen
�� VerVeräänderung des Landschaftsbildesnderung des Landschaftsbildes
�� Mehr Hitzewellen und Trockenperioden, Mehr Hitzewellen und Trockenperioden, 

evtl. aber auch mehr Starkniederschlevtl. aber auch mehr Starkniederschläägege
�� AttraktivitAttraktivitäätsverlust und vertsverlust und veräändertes ndertes 

GefahrenpotenzialGefahrenpotenzial
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Gletscherschwund

TrientgletscherTrientgletscher
1983 1983 –– 20002000
Bilder: Bilder: Haeberli/HoelzleHaeberli/Hoelzle

Sommertourismus II

� Auswirkungen (Forts.)
�� VerlVerläängerte Saisonngerte Saison
�� Stabileres SommerwetterStabileres Sommerwetter
�� HHööhere Wetterzufriedenheit der Touristenhere Wetterzufriedenheit der Touristen

� These:

�� Renaissance der Sommerfrische in den Alpen.Renaissance der Sommerfrische in den Alpen.
Nicht nur weil die Alpen an AttraktivitNicht nur weil die Alpen an Attraktivitäät t 
gewinnen, sondern auch, weil klassische gewinnen, sondern auch, weil klassische 
Konkurrenzgebiete an AttraktivitKonkurrenzgebiete an Attraktivitäät verlieren.t verlieren.
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Antalya, Türkei
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Attraktivität gemäss TCI (Quelle: Amelung 2006)

Sommertourismus III

� Fallbeispiel Berner Oberland (2030)

�� Winterumsatz Winterumsatz ––150 Mio. CHF150 Mio. CHF

�� Sommerumsatz Sommerumsatz +80 Mio. CHF+80 Mio. CHF

�� Saldo Saldo ––70 Mio. CHF70 Mio. CHF

Quelle: MQuelle: Müüller & Weber 2007ller & Weber 2007
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Weitere Bestimmungsfaktoren

� Beispiel: Nachfrage nach Schneesporttourismus
�� Heute: im besten Fall stagnierendHeute: im besten Fall stagnierend
�� Zukunft: ???Zukunft: ???

� Faktoren (Auswahl):

�� Gesellschaftliche VerGesellschaftliche Veräänderungennderungen
�� Wirtschaftliche VerWirtschaftliche Veräänderungennderungen
�� Politische VerPolitische Veräänderungennderungen

Zukunft ???
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Meinung der Direktbetroffenen I

Beispiel: Seilbahnunternehmen (A und CH)

� Allgemein - Stimmungswandel
�� HHööhere Sensibilithere Sensibilitäät, weniger Bert, weniger Berüührungshrungsäängstengste
�� Gut informiert, rel. sicher in den EinschGut informiert, rel. sicher in den Einschäätzungentzungen

� Einschätzungen

�� SchneesicherheitSchneesicherheit
�� SaisondauerSaisondauer
�� NachfrageNachfrage

Meinung der Direktbetroffenen II

� Anpassungsstrategien

�� Anpassung ist im Anpassung ist im 
vollen Gangevollen Gange

�� Technische MassTechnische Mass--
nahmen im Zentrumnahmen im Zentrum

�� Strategische MassStrategische Mass--
nahmen im Verzugnahmen im Verzug

�� Status Quo statt Status Quo statt ““BreakingBreaking New New GroundsGrounds““
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Meinung der Direktbetroffenen III

� Überzeugung …
�� …… dass die bereits eingeleiteten oder noch dass die bereits eingeleiteten oder noch 

einzuleitenden Massnahmen greifen.einzuleitenden Massnahmen greifen.

� Beispiel aus SBS-Studie
�� Wirtschaftlichkeit der Unternehmen (>5 Anl.)Wirtschaftlichkeit der Unternehmen (>5 Anl.)
�� Ohne Anpassung: 60% max. 20 JahreOhne Anpassung: 60% max. 20 Jahre
�� Mit Anpassung: 88% mehr als 20 JahreMit Anpassung: 88% mehr als 20 Jahre

Quelle Quelle ffüür A: r A: WolfseggerWolfsegger et al. 2008et al. 2008
ffüür CH: r CH: AbeggAbegg et al. (in Vorb.)et al. (in Vorb.)

Fazit

�� Zeit des Wintertourismus ist nicht abgelaufenZeit des Wintertourismus ist nicht abgelaufen
�� Kein generelles Kein generelles „„BedrohungsszenarioBedrohungsszenario““
�� Aber auch keine allgemeingAber auch keine allgemeingüültigen Rezepteltigen Rezepte
�� Frage der Dimension/PerspektiveFrage der Dimension/Perspektive
�� Klimadeterminismus ist fehl am PlatzKlimadeterminismus ist fehl am Platz
�� Anpassung ist entscheidendAnpassung ist entscheidend
�� Keine EinbahnstrasseKeine Einbahnstrasse

KlimawandelKlimawandel
Herausforderung Herausforderung –– ja!ja!

Panikmache Panikmache –– nein!nein!
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Alpentourismus im Klimastress?

Vielen Dank fVielen Dank füür r 
Ihre AufmerksamkeitIhre Aufmerksamkeit


